
Das Ludwig-Boltzmann-Institut fur Umweltwissen­
schaften und Naturschutz in Zusammenarbeit mit 
dem Österreichischen Naturschutzbund, Graz
LE IT U N G : U N IV .-D O Z E N T  D R. F. W O L K IN G E R

Das Ludw ig-Boltzm ann-Institut fü r Um­
weltwissenschaften und Naturschutz, zw ar  
noch nicht offiziell eröffnet, konnte in die­
sem Ja h r doch so w eit eingerichtet werden, 
daß es seit August vo ll arbeitsfähig ist.

 ̂In acht Räumen, auf 250 m2, stehen ein 
modernes Labor, eine Bibliothek, zwei 
Assistentenzimmer, ein Zimmer fü r den 
Institutsleiter, ein Raum fü r Dissertanten 
und Diplomanden, ein Sekretariat und ein 
kleines Photolabor zur Verfügung. Derzeit 
sind im Institut zwei wissenschaftliche M it­
arbeiter (Dr. Johann G epp, Mag. rer. nat.

Em blem  des L ud w ig-B o ltzm an n-Institu tes fü r  
U m w eltw issenschaften  und N aturschutz in  
G raz.

Stefan P la n k ) , ein Laborant (H err H er­
mann E lsässer), eine Sekretärin (Frau Ste­
fanie H o lzm an n ) und zwei halbtägige wis­
senschaftliche H ilfskräfte  (cand. phil. A l­
fred  S tam p le r , cand. phil. Irm traut 
K ie n z l)  beschäftigt. Dazu kommen noch 
acht Dissertanten bzw. Diplom anden, die 
im Institut einen Arbeitsplatz haben und 
an ökologischen Problemen arbeiten.

Das Emblem des Institutes, das auch auf 
dem schmiedeeisernen H austor zu sehen ist, 
zeigt einen Baum und eine Gottesanbeterin 
sowie die Buchstaben LBIU (=  Ludwig- 
Boltzm ann-Institut fü r U m weltwissen­
schaften). D er Baum deutet auf die zen­
tra le  Funktion der grünen Pflanzen als 
Prim ärproduzent hin. Die Gottesanbeterin 
v e rtritt  jene Organismengruppe, die —  
einschließlich des Menschen — als Konsu­
menten von der grünen Pflanze abhängig 
sind. Die Gottesanbeterin soll aber auch 
auf die Rand- und Brückenlage Ö ster­
reichs in Europa hinweisen, die bedingt, 
daß wärmeliebende Organismen aus dem 
Süden und Osten bis nach Österreich Vor­
dringen.

Das Forschungsschwergewicht
des Institutes liegt auf dem ökologischen 
Sektor, wobei vo r allem die interdiszip li­
näre Zusammenarbeit mit allen verw an d ­
ten Bereichen notwendig ist. Zur Zeit a r­
beiten mehrere Dissertanten an einer A n a­
lyse von G renzstandorten, das sind Bio­
tope, deren Lebensgemeinschaften vo rw ie­
gend durch einen Faktor geprägt werden. 
M oore, Bruchwälder, Serpentin- und V u l­
kanstandorte stehen hier im V ordergrund  
der Untersuchungen. Dazu kommen noch 
die Untersuchungen über die A usw irkun­
gen eines Herbizids auf das Gefüge v e r­
schiedener K ulturen sowie die Forschungs­
vorhaben über holzzerstörende Pilze, die
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als abbauende Organismen (Destruenten) 
in den Ökosystemen eine wichtige Funk­
tion erfüllen. Zu erwähnen sind ferner die 
Untersuchungen über die biologische Be­
kämpfung gewisser schädlicher Insekten 
neben der Erfassung der entomologischen 
L iteratur in Österreich. Einige Arbeiten 
in künstlichen Ökosystemen befassen sich 
mit dem Ulmensterben und mit der Beein­
flussung des Streusalzes aujf die Vegetation.

Durch die T ätigkeit des Institutsleiters 
als Dozent und Oberassistent am Institut 
für Anatomie und Physiologie der Pflan­
zen der U niversität Graz ist ein enger 
Kontakt zu Wissenschaft und Forschung 
gegeben.

Nachdem das Institut aus dem seiner- 
zeiti'gen Institut für Naturschutz und 
Landschaftspflege des österreichischen N a­
turschutzbundes hervorgegangen ist, wur­
den dort auch zahlreiche Stellungnahmen 
und Gutachten über schützenswerte Ob­
jekte, N atur- und Landschaftsschutzgebiete 
erstellt. Im Institut w ird auch an einem 
N ationalparkkonzept „Niedere Tauern“ 
und „Seewinkel“ gearbeitet.

In zahlreichen Vorträgen, Vorlesungen,

Exkursionen (Südtirol, Insel Rab) und 
ökologischen Übungen, die gemeinsam mit 
dem Institut für Anatomie und Physiologie 
der Pflanzen durchgeführt wurden, konnte 
auf breiter Basis auf die Probleme des 
N atur- und Umweltschutzes aufmerksam 
gemacht werden.

Von den größeren Tagungen, die von 
M itarbeitern des Institutes besucht wurden, 
sind „International Symposium of the 
World Health Organisation“ in Paris, der 
„First International Congress of Ecology“ 
in Den H aag und das „5. Internationale 
Symposium für Entomofaunistik“ in Buda­
pest zu nennen.

Durch die „Berichte der Arbeitsgemein­
schaft für ökologische Entomologie in 
G raz“, die vom Institut herausgegeben 
werden, steht nicht nur ein zusätzliches 
Publikationsorgan zur Verfügung, sondern 
es ist auch die Möglichkeit für einen Zeit­
schriftentausch gegeben.

Um die begonnenen ökologischen Unter­
suchungen weiterführen zu können, ist die 
Ausstattung mit zahlreichen ökologischen 
Meßgeräten dringend erforderlich.
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